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ſie thun! Aber, 40 wendet man ein, dEL war Es, der die Zuflucht
in die 1 durch entgegenſtehende rläſſe und Geſetze verſchloſſen.«
Doch 1e nun lernte EL durch eigene Erfahrung, was EL damals
gethan, und ſelbſt war der erſte, der ur die That ſein Geſetz
aufhob So V

ſt e zUum auſpiel für die Welt geworden nd ruft
ſchweigen von hier allen »Thuet nicht, wie ich, damit ihr nicht
eidet, wie ich 14 Ja, iſt Jum Lehrmeiſter geworden durch ſein
Unglück In herrlichem Glanze erſtrahlt der ar, welcher jetzt auch
deshalb heilige Furcht einflößt, eil ETL den Löwen gefeſſe hält
Gereicht ES doch auch dem Standbilde des Kaiſers zu bhem Schmucke,
nicht nul wenn Im Purpurmantel auf dem Throne ſitzt, mit der
Krone eziert, ſondern auch, wenn Unter ſeinem königlichen Fuße
Barbaren liegen mit gebundenen Händen und geſenktem Haupte

Es wäre überflüſſig, dieſer auch uur ein Wort der Er
lärung oder de Lobe  —  8 beizufügen.

Das Feſt „Mariü SEE————.—  Himmelfahrt“ und eine Feier
Im chriſtlichen

Von Viear Dr Heinrich Sam ſon In Darfeld, Weſtfalen.
Das Feſt Maria Himmelfahr gehört vu den älteſten kirchlichen

Gedenktagen. In den erſten Jahrhunderten feierte die abendländiſche
den odestag und den Tag der Himmelfahrt Mariä, jeden

beſonders; ſeit dem echsten Jahrhundert wird aber das Andenken
dieſe Ereigniſſe Auguſt zuſammen gefeiert. In den Da⸗

tierungen der rtunden des Mittelalters iſt dieſes Feſt durch olgende
Namen ausgezeichnet: großer Frauentag, Frauentag der eidung,
Frauentag Im Schnitt, In der Ernte, Scheidungstag. Im achſen⸗
ſpiegel (aus dem Anfange des dreizehnten Jahrhundertes) wird
der amals chon in Norddeutſchland gebräuchlichen Kräuterweihe
dieſer Tag VUT“/ genannt; die Gloſſe emerkt dazu „Dat
18 krudemeſſe Unſer lieben Frawen, als ſei to ime voer“. Weil
nämlich die Zeit des Feſtes zUum ank für das edeihen der Pflanzen⸗
welt einlud, ſo kam ſchon früh un manchen Gegenden Deutſchlandsder Gebrauch auf, Blumen und Kräuter dieſem Tage weihen.
Dieſe Kräuterſegnung mag auch daher kommen, daſs die Maria
oft mn der heiligen Schri mit Blumen und fruchtbaren ewächſen
verglichen wird und daſs nach einer alten, ehrwürdigen Ueberlieferung,deren ſchon V  ohannes Damascenus gedenkt, zur rfüllung der Orte
des ohen Liedes (3, 6 da Maria dem Grabe entſtieg, ſich ein
beraus wohlriechender Geruch wie von duftenden Kräutern ver⸗
breitete Früher and auf der Schneekoppe, der höchſten Spitze des
ſchleſiſchen Erzgebirges, eine Kräuterweihe Auguſt ＋ bei
welcher ſich die ſogenannten Kräutermänner verſammelten, eute, die
Qus den heilſamen äutern des Gebirges Arzneimittel machten und
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weithin verbreiteten. Da Feſt der Wurzweihe wurde namentlich In
manchen Gegenden ayern mit großer Feierlichkeit egangen,
In ürzburg, und ‘eS ird auch wohl der Name de arauf
zurückgeführt.

Was nun die Begebenheiten betrifft, die dieſem Gedächtnistage
ren der Muttergottes zugrunde liegen, ſo werden wir U  ber

dieſelben nur durch die mündliche Ueberlieferung belehrt. Die heilige
Schrift erzählt nichts über die letzten Lebenstage der eiligen Jung  2
frau nach der Himmelfahr des errn emd der Ausſage de
Patriarchen Juvenalis, der ſich auf eine alte und beſtimmte Tradi⸗
tion der Kirche von Jeruſalem beruft, iſt Maria noch 23 Jahre
auf Tden geblieben. Es iſt auch durch innere Gründe wahrſcheinlich,
daſs die Mutter des errn noch längere Zeit der jungen —— mit
hrem Gebete und Tugendbeiſpiele zur Elte an Als die Hilfe
der riſten wurde ſie ſo für jede CV eln Vorbild. Die Ueber
lieferung Tzählt weiter, daſs ſie mehr Aus Sehnſucht nach der Ver
einigung mit ihrem göttlichen ohne, als nfolge einer Krankheit
geſtorben ſei „Das euer der göttlichen Liebe“, ſagt der hl Bern⸗
hard, die ande der (ele und des Leihes zerriſſen, die
Hochgebenedeite mit threm ohnée Im Himmel zu vereinigen.“ Einige
Tage vorher, ehe der Herr ſeine Mutter un den Himmel aufnahm,
ſo Err  2 Juvenalis, habe ETL den rzenge Gabriel geſendet, der
ihr den Tag und die Stunde des Ode geoffenbart habe Nachdem
Maria dieſe ſelige Nachricht threr aldigen Vereinigung mit ott
empfangen 0  L, benachrichtigte ſie den Johannes davon ald
verbreitete ſich die Kunde thre. nahen Hinſcheidens In Jeru⸗
alem, allgemein war die Beſtürzung unter den riſten und alle
drängte ſich inzu, von der Mutter der Gnade noch den letzten
egen zu empfangen. Die heiligen Apoſtel ſollen wunderbarerweiſe
von dem ode Maria verſtändigt und aus den verſchiedenen Welt—
theilen, in we ſie zur Verkündigung des Evangeliums ausgezogen
7. zurückgekehrt ſein, um bei dem Tode der allerſeligſten Jung⸗
frau gegenwärtig ſein Dieſe richtete vor threm Hinſcheiden die
Augen auf die geliebten Jünger und 1 als Abſchieds⸗
Orte „Seid geſegnet! werde nicht aufhören, euch zu denken.“
Das Sterbezimmer wurde mit himmliſchem Glanze erfüllt. Die
Apoſtel trugen 300 Schritte Weg von Jeruſalem den heiligen Leib
legten ihn un das zubereitete rab und verſchloſſen eS mit inem
Steine. Nach dem Berichte des Patriarchen Juvenalis haben dann
die Apoſtel mit den Gläubigen drei Tage lang nicht abgelaſſen, bei
dem rabe Hymnen und Pſalmen ſingen Am ritten Tage Er⸗

ten auch Thomas, der ſich beim ode der heiligen Jungfrau nicht
d einfinden können. Um ſie noch einmal ſehen, bat ETL das heilige
Collegium der Apoſtel, das rab zu öffnen Man öffnete s, fand ES
aber leer; Ein lieblicher Wohlgeruch duftete aus demſelben ervor und
Lilien da entſproſſen, der heilige Leib elegen ⁴
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S0 war eS ſchon ſeit der älteſten Zeit der Chriſtenheit an⸗

7 daſs ott die ſterbliche Hülle der heiligen Jungfrau vor
Verweſung bewahrt und ſogleich In den Himmel aufgenommen habe
Die angeſehenſten Theologen der katholiſchen im Mittelalter
bis auf unſere Zeit Aben ſich zu der Meinung bekannt, daſs die
heilige Jungfrau nicht nur ihrer Cele nach, ondern auch mit threm
Leibe In den Himmel aufgenommen ſei In den verſchiedenſten Jahr⸗
hunderten ird dieſer kirchliche Glaube bezeugt durch Ildefons von
Toledo, Petrus Damiani, Thomas von quin Die Kirche
bringt dieſen Glauben zum Ausdruck, indem ſie bei der eler dieſes
Feſtes jene omilien der eiligen dter erleſen läſst, worin die Auf
nahme Maria In den Himmel gelehrt wird Der Petrus Ca
niſius ſagt darum, daſs die leibliche Ufnahme der heiligen Jung⸗
rau zwar kein Glaubensartikel ſei, daſs ‘eS aber eine fromme und
wahrſcheinliche Meinung ſei, von welcher der atholiſche Chriſt nicht
abweichen ſoll Die Himmelfahr des krrn wird von derjenigen der
Muttergottes ſchon durch die Kirchenſprache ihrem Weſen nach Unter.
chieden Die rſtere El ascensio (Auffahrt), anzudeuten, daſs
I  u durch eigene ach in den Himmel aufſtieg, die letztere heißt
assumptio (Aufnahme) anzuzeigen, daſs die Maria durch
eine beſondere nade in den Himmel aufgenommen wurde.

Von der chriſtlichen Kunſt ſind der Tod und die Himmelfahr
der Muttergottes ſehr äufig dargeſtellt worden und die frommen
a  eu  en Qler waren E  Le un dem ode der Maria den
ſchönſten und glu  en Tod auszudrücken. Auf den Bildern dieſer
Art hat die Sterbende eine brennende erze m der Hand und die
Apoſtel penden ihr die heilige Communion. Auf manchen Bildern
ſteht der Heiland neben der Sterbenden und empfäng ihre Unſterbliche
eele; etztere wird durch die Geſtalt eines Kindes angedeutet. Auf
den Bildern der Himmelfahrt ird die heilige Jungfrau gewöhnlich
mit weißem Kleide und blauen Sternenmantel dargeſtellt, ihre
Unſchuld und himmliſche Herrlichkeit anzuzeigen. hr Fuß ruh auf
einer lichten olke, auf beiden Seiten erſcheinen zahlreiche Engel⸗
chöre, die ihre Königin egrüßen. Sehr chön iſt die Himmelfahr
oft un Glasgemälden abgebildet. Oben thront auf dieſen Darſtellungen
die heilige Dreifaltigkeit, welche der Himmelskönigin die Krone ret
auf dem Unteren Theile des Bildes gewahrt man da Offene Grabmit Blumen, die wie Edelſteine funkeln

Die Zeitbeſtimmung dieſes Feſtes erſcheint bedeutungsvoll; S
iſt die Zeit der vollendeten Inte Der ſich In dieſer Offenbarende
Segen Gottes iſt eln ild der göttlichen Gnade auf dem geiſtigen
Gebiete Die rnte ſelbſt iſt eln IId des ewigen Lohnes. nade
Und Belohnung ſind aber QAm meiſten zutheil geworden der Qaus⸗
erwählten Mutter des Herrn, die in den Himmel aufgenommen wurde

In den Wetterregeln des Volke die Reinsberg geſammelt hat,wird dieſer Feſttag begreiflicherweiſe oft genannt. Die Czechen ſagen
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„Um Mariä Himmelfahr die erſten Nüſſe“, während In Oeſter⸗
reich und anderen Weinländern dieſen Tag als maßgebend für die
üte de Weines bezeichnet. Man ſagt daſelbſt: „Himmelfahr
Mar  10  32 Sonnenſchein Bringt Wein“ oder „Hat Unſere
Frau gut etter, wenn ſie zum Himmel fährt Gewiſs ſie en
Wein beſchert“ Nach einer In Heſſen verbreiteten Volksmeinung
ſpinnen, wenn ES auf Krautweihe regnet, die Spinnen den Bienen
die alde zu, und iun der Grafſchaft Mark herrſcht die Anſicht
„Krutwige brenget et olt In de Appeln (Krautweihe bringt das
Salz mn die Aepfel)“.

Wie hoch das Feſt Maria Himmelfahrt, gleichſam die Krone
aller Gedächtnistage, we ren der eiligen Gottesmutter von.
der Kirche egangen werden, Im Mittelalter gefeier wurde, geht
auch daraus hervor, daſs an demſelben, wie zu Weihnachten, Oſtern
und Pfingſten ſe bei ausgeſprochenem Interdict, feierlicher Gottes—
dienſt mit Glockengeläute ſtattfinden durfte (Ferraris Bibl II.

V. campana); das olk rechnet deshalb dieſen Tag den ſo⸗
genannten Vierhochzeiten Nach einer Entſcheidung der Riten⸗Con⸗
gregation vom Mai 1654 haben die zu  ren Frau 9e⸗
weihten Kirchen, E den Namen der ſeligſten Jungfrau ohne
Angabe eines beſonderen Uttergottes⸗Feſtes iIn threm te. nennen,
ihr Titularfe am Auguſt zu feiern.

Die t

Pfarrei⸗Itammbücher.
Von ranz Zürcher Capitular von Einſiedeln (S  eiz)
In paſtoral⸗theologiſchen Schriften leſen wir ſelten etwas Aus⸗

führliches über Bedeutung und Gebrauch der Stammbücher. Und
doch gehört das ammbu einerſeits den Büchern, die jedem
Pfarrer faſt unentbehrlich ſind, und anderſeits erfordert die Anlage
eines Stammbu E keines vorhanden iſt, nicht unerhebliche
ühe, orgfa und Usdauer Es dürfte ſich darum ſicher lohnen,
ber Einrichtung und Zweck der Stammbücher, owie 27  ber da
praktiſche orgehen bei Anlage derſelben einige Erläuterungen zu⸗
ſammenzuſtellen.

Einrichtung des Pfarrei⸗Stammbuches. Das Wort
Stammbuch wird H einem weitern und in einem engern Sinne

Im weitern Sinne bezeichnet EeS jede Schriftſtück, welches
überſichtlich darlegt, wie eine Reihe von Perſonen ihre natürliche Ab
un (Abſtammung) von einem gemeinſamen Urſprung amme
herleitet. Stammbücher In dieſem weiteren Sinne enthält die heilige
Schrift viele. Wir würden ſie eher Stammtafeln nennen Die
Stammtafel V der einfachſten Form nenn bei jeder Generation 11
einen Sohn als Stammhalter, Cap der Geneſis, Cap
bei 0  du Die erweiterte Stammtafel 30 mehrere oder alle


